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Süddeutsch und Norddeutsch
Aphorismen von Ernst Eckstein

Es ist wunderbar welche Verschiedenheiten der Stam
weseigenthümlichkeit nicht nur innerhalb eines Staats

esens sondern innerhalb einer eonsolidirten Nation Raum

haben Wir sind z B gewohnt Frankreich als Muster
Rationaler Homogenität und centralisirter Gleichförmigkeit
ller Lebensbedingungen zu betrachten weil in der That

tzas Meiste was innerhalb des französischen Kulturlebens
ach außen hin sich Geltung verschafft und ins Licht der

Oeffentlichkeit tritt den Charakter des Französischen das
heißt korrekter gesprochen des Nordfranzösischen trägt
Und dennoch ist die französische Nationalität im präg
nanten Sinne keineswegs identisch mit dem Begriffe des
französischen Staatsbürgerthums Ein ungeheures Ter
rain im südlichen Frankreich wird von der 0o Sprache

ä oo dem Provenzalischen beherrscht so ge
nannt wegen der Form hrer Bejahungspartikel die im
Hegensatz zu dem oui des Nordfranzösischen so lautet
Dieses Provenzalische unterscheidet sich von dem Nord
französischen so wesentlich daß wir Deutsche denen das
Spanische und Italienische vertraut ist die Produkte der
Wfranzösischen Nationalliteratur weit geläufiger lesen
als die Nordfranzosen Die Oe Sprache trägt durchweg
ben Charakter des Südromanischen die volleren Vocale
und der Mangel des stummen s sind hier als vor
nehmlich charakteristisch zu nennen

Waltet nun eine solche provinzielle Verschiedenheit im
Gebiet eines Staatswesens vor so darf man uns Deut
schen die wir bis vor Kurzem noch in Dutzende ziemlich
selbststäudiger Staatswesen getrennt waren nicht den Vor
warf eines übertriebenen Particnlarismus ins Gesicht
schleudern wenn auch unsere Eigenthümlichkeiten zahl
reich sind wie der Sand am Meer wenn zwischen dem
Habitus des Mecklenburgers und dem des Schwaben eine
größere Kluft obwaltet als zwischen dem des Mecklen
burgers und des Jütländers obgleich der letztere übev
Haupt nicht mehr in die Kategorie des Deutschtums ge
zählt werden darf wenn der Ostfriesländer die Schnada
hüpfl des Bergbayern für Naturlaute ohne Sinn und
Verstand hält wenn selbst oft der Gebildete sich erst zu
rechtfinden muß in Rede und Gewohnheit einer Umgeb
Mg die seiner Geburtsprovinz fern liegt

Die zwei Hauptgruppen provinzieller Verschiedenheiten
innerhalb des deutschen Sprachgebiets faßt der alltägliche
Sprachgebrauch in den Wörtern Süddeutsch und Nord
deutsch zusammen Oberdeutsch und Niederdeutsch
klingt schon gelehrter Hochdeutsch vollends für Süd
deutsch ist unserer Konversation völlig abhanden gekom
men feit man unter Hochdeutsch ausschließlich Schrift
deutsch versteht Der Schwabe der Bayer der Psälzer
würden sich baß verwundern wenn Jemand behaupten
wollte ihre Mundart sei hochdeutsch eher möchten sie
sich eine Art von Platt vindiciren lassen denn unter
Platt versteht man vielfach das was der Franzose als
xatcäs bezeichnet das Dialektische im Gegensatz zu der

Schriftsprache So wechseln und wandeln sich die Be
Begriffe die Bedeutungen der Wörter schlagen in ihr
Gegentheil um oder streben von einem gegebenen Mittel
Punkte zwei verschiedenen Extremen zu der englische
k üM ist ein Ritter der deutsche Knecht ein Prole

tarier Unsere Konversation weiß nämlich nichts da
von daß Plattdeutsch Niederdeutsch und Hochdeutsch
Oberdeutsch ursprünglich zwei ganz gleichberechtigte Schwe

stern jenes großen germanischen Sprachstammes sind zu
denen das Gothische das Angelsächsische Englische das
Holländische und das Skandinavische zählt unsere Con
vcrfation möchte das Plattdeutsche für ein kolossal ver
schlechtertes Hochdeutsch halten wie sie ja in der That
ihre süddeutschen Dialekte für ein mäßig verschlechtertes
Hochdeutsch hält ohne zu ahnen daß sie in den süddeut
schen Dialekten nur eiue organisch durchaus berechtigte
selbstständige Entwickelung gewisser Zweige des Hochdeut
schen zu betrachten hat Wenn Luther die Bibel in der
Sprache Fritz Reuters übersetzt hätte wäre das Platt
deutsche jetzt vielleicht die offizielle Sprache des deutschen
Reichs nur das literarische Uebergewicht des Hochdeut
schen hat es auch politisch und gesellschaftlich siegen lassen

und so haben wir denn in Deutschland die eigenthüm
liche Erscheinung zn registriren daß während die politische
Einigung den Weg von Norden nacb Süden genommen
hat die sprachliche Einigung umgekehrt von Süden nach
Norden gegangen ist Das Oberdeutsch ursprünglich der
meißnische Dialekt hat die norddeutsche Ebene in der das
Platt herrschte unterjocht und sich überall die Anerkenn
ung des Sonverains verschafft Die die Land
bewohner die Bauern halten zwar noch fest an ihrer
Muttersprache aber auch sie lernen das Hochdeutsche als
das Vehikel ihrer Bildung und Schulung kennen der
Dorfschullehrer spricht hochdeutsch und hochdeutsch ist die
sonntägliche Predigt des Herrn Pastuhr Aus diesem
Sachverhalte erklärt sich auch warum der Norddeutsche
das Hochdeutsche korrekter oder wie die Konversation sich
ausdrückt hochdeutscher redet als der Süddeutsche Der
Süddeutsche spricht nämlich in der Regel zuerst die Mund

art seiner Provinz und geht von ihr durch allmähliche
Modifikation zum Schriftdeutschen über daher ihm denn
selbst wenn er s christdeutsch redet noch vielfach etwas
Dialektisches anhaftet Dem Norddeutschen aber war das
Hochdeutsche ursprünglich eine vollständig neue Sprache
die er ebenso mühsam erlernen mußte wie etwa ein Hol
länder das Schwedische durch systematischen Unter
richt aus Schriften und Büchern Da nun feine Mut
tersprache das Plattdeutsche mit dieser neu erlernten
Schriftsprache nicht kollidirte so lernte er das Hochdeutsche
mit derselben Korrektheit mit der er etwa Französisch ge
lernt haben würde Dieser Prozeß liegt jetzt allerdings
um einige Jahrhunderte zurück Die Mehrzahl der ge
bildete Städter in Norddeutschland erlernen das Hoch
deutsche bereits tunerhalb ihrer Familie als eigentliche
Muttersprache aber ursprünglich war diese Muttersprache
ein Jmportirtes und so erklärt es sich daß der
Norddeutsche in schriftgemäßerem Hochdeutsch spricht
als der Süddeutche

Wie das Plattdeutsche dem Holländischen und Dänischen
in vielen Beziehungen näher steht als dem Hochdeutschen

wir erinnern nur an die Thatsache daß die erstge
nannten Sprachen sämmtlich auf der gleichen Lautstufe
stehen und also beispielsweise da allesammt ein t haben
wo das Hochdeutsche nach dem Gesetze der Lautverschieb
ung bereits ein 2 hat so nähert sich der provinzielle
Habitus des Friesen mehr dem des Holländers der des
Holsteiners und Schleswigers mehr dem des Jüten und
selbst des Jnseldänen als dem specifisch Süddeutschen Vsn
diesen scharf ausgeprägten Lokalphsiognomien abgesehen
giebt es jedoch eine norddeutsche und eine süddeutsche Durch
schnittsphysiognomie einen norddeutschen und süddeutschen
Normaltypus und auch hier läßt sich in der ganzen
Weise der Lebensführung im Denken Fühlen und Han
deln eine Verschiedenheit konstatiren die außerordentlich
überrascht Daß diese Verschiedenheit eine um so schroffere
sein wird je tiefer wir in der gesellschaftlichen Skala herab
steigen ist selbstverständlich die höhere Bildung flößt überall
gemeinsame Elemente ein und verdunkelt in ihren vollen
detsten Wirkungen selbst die Trennungslinie zwischen ger
manischer und romanischer Nationalität Gleichwohl er
übrigt auch im Habitus der sogenannten besseren Stände
genug um die Verschiedenheit zwischen Süddeutsch und
Norddeutsch für Jeden fühlbar zu machen der Ohren
Augen und das erforderliche bescheidene Quantum von
Beobachtungsgabe hat

Unter Norddeutsch stellt sich der enragirte Süddeutsche
gewöhnlich die verkörperte Prätension verknüpft mit gro
ßer Accuratesse großer Nüchternheit etwas schnarrender
Stimme überraschend richtiger Aussprache und einer sehr
geringen Dosis Gemüth vor Der Nordde He wiederum
versteht unter Süddeutsch einen gewissen Mangel von
Strammheit viel Gemüthlichkeit aber nicht ganz so viel
Intelligenz geschworene Feindschaft gegen das Aussprechen
der Endsilben große Leistungsfähigkeit im Bier und Wein
tilgen und eine Küche die so gesunken ist daß sie nicht
einmal Rippespeer kennt Das sind so die instinktiven
Regungen der großen Masse die ja immer geneigt ist dem
Ungewohnten so lange eine gewisse Dosis harmloser Anti
pathie entgegenzubringen bis der Ungewohnte in seinem
eigenartigen Werthe erkannt worden ist

Was ist nun Wahres sn dieser Auffassung
Zunächst leidet es keinen Zweifel daß beim Norddeut

schen der Verstand beim Süddeutschen das Gemüth und
die Phantasie präponderiren Dementsprechend ist Nord
deutschland die Wiege unserer Philosophen und Staats
männer Süddeutschland die Wiege unserer Poeten und
Musiker Kant Schopenhauer Eduard von Hartmann
Stein Bismarck Moltke sind Norddeutsche Goethe Schil
ler Wieland Jean Paul Rückert Uhland Mozart Haydn
sind Süddeutsche Daß es auch hervorragende norddeut
sche Dichter und Musiker und hervorragende süddeutsche
Philosophen und Staatsmänner giebt wird kein vernünf
tiger Mensch in Abrede stellen daß aber die Waagschale
in einem Falle zu Gunsten Norddeutschlands im andern
Falle zu Gunsten Süddeutschlands ganz bedeutend herab
sinkt das ist unleugbare Thatsache Unsere klassische Li
teraturepoche ist in Norddeutschland nur durch Namen
zweiten Ranges vertreten mit der einzigen Ausnahme Her
ders der jedoch offenbar schon mehr Philosoph als Poet
ist Der Schwerpunkt aller deutschen Philosophen aber
liegt im nördlichsten Norddeutschland der Professor von
Königsberg repräsentirt die Blüthe der gefammten philo
phirenden Menschheit nichts von allem Früheren oder
Späteren erreicht an epochemachender Bedeutung die Kri
tik der reinen Vernunft

Dem Präponderiren des Verstandes und der reinen
Vernunft geht in Norddeutschland eine gewisse Gemessen
heit eine weltkluge Reserve ein formaler Ernst parallel
den die präponderirende Phantasie nicht gebrauchen kann
Nähert sich daher die Haltung des Norddeutschen bald
dem typischen Auftreten des Professors bald dem des Offi
ziers so gemahnt die Haltung des Süddeutschen mehr an
die Allüren des Studenten oder des Malers der den
Kopf mit allerlei farbenschimmernden Motiven erfüllt nicht
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darauf Acht hat ob an seinem Sammetrock hier ein Knop
fehlt oder dort eine Schnur zerrissen ist Beide Charak
tereigenthümlichkeiten sind ebenso Vorzüge wie Fehler Aus
artend wird der förmliche Ernst des Norddeutschen zum
geistlichen Formalismus die Gemessenheit zur Gespreizt
heit die Reserve zur dünkelhaften Verschmähung dessen
was geeignet wäre ihn aus der Monotonie seiner inneren
Oedigkeit herauszureißen Umgekehrt schlägt die süddeutsche
Ungezwungenheit sobald sie ein gewisses Stadium über
schreitet in Manierlosigkeit die Herzlichkeit in aufdring
liche Bierbankbrüderschaft die akademische Flottheit der
Lebensführung in Leichtsinn um

Der Norddeutsche ist geneigt die Aeußerungen der säb
deutschen Volksseele für sentimentalen Firlefanz zu halten
die Poesie gering zu schätzen insofern sie nicht lehrsame
Zwecke verfolgt die Staatsidee mit spartanischer Konsequenz
über jede Regung des Jndividuallebens zu stellen und jeg
liche Theorie auch praktisch bis an die Grenze der Mög
lichkeit durchzuführen Der Süddeutsche pflegt die Kon
sequenz des Norddeutschen für pedantisch seine Ruhe und
Besonnenheit für Herzlosigkeit sein strammes Staatsbür
gerthnm für kleinlich zu halten

Eine glückliche Verbindung der hervorstechendsten Cha
raktereigenthümlichkeiten des Norddeutschen mit denen des
Süddeutschen würde etwas wie einen vollendeten Menschen

eine Jdealgestalt abgeben deren sich keine Walhalla zu
schämen brauchte Der Norddeutsche und der Süddeutsche
ergänzen sich man möchte fast sagen wie Mann und
Weib Die Erfahrung lehrt daß die oben berührten Vor
urtheile um so entschiedener schwinden je näher beide Theile
sich kennen lernen Auch zwischen Mann und Weib existtrt
ja wenn wir gewissen geistreichen Psychologen glauben
dürfen ein gelinder Antagonismus dessen Spannung sich
auf dem Wege ehrbarer Annäherung in Liebe verwan
delt Wenn ein Norddeutscher und ein Süddeutscher erst
einmal wirklich Freundschaft geschlossen haben dann ist
das in der Regel ein Bund der länger ausdauert als
die normalen Kegelbrüderschaften der Süddeutschen unk
das kühle Befreundet Sein der Norddeutschen unter
sich

Was nun vom Standpunkte des Unparteiischen vorzu
ziehen sei der norddeutsche Typus oder der süddeutsche
das wird immer Geschmackssache bleiben Der nachstehende
Versuch einer Beantwortung dürfte unseres ErachtenS
Einiges für sich haben

Das Ideal des Mannes neigt vielleicht etwas mehr
nach dem norddeutschen das Ideal des Weibes etwas mehr
nach dem süddeutschen Typus den Grnndcharakterzügeu
beider Stämme entsprechend Im Manne darf der Ver
stand und der sichere Ernst der Lebensführung im Weibe
soll das Gemüth und die Phantasie präponderiren Mir
persönlich wenigstens sind die spezifisch norddeutschen Da

men mit ihrer ausgezeichneten Schulbildung ihrem pro
testantischen Lebensernst ihrer korrekten aber farblosen
Konversation ihrer prätentiösen Tüchtigkeit und Würdig
keit die bei jedem Umblick erörtern zu wollen scheint was
sich ziemt da eine edle Frau sich dieser Anfrage seit
Goethe fortwährend ausgesitzt wähnt kurz die Nord
deutsche pÄ zxLö1Isno6 wenig sympathisch Sie ge
mahnt mich an das Innere einer calvinistischen Kirche Es
ist ja philosophisch und historisch begründet daß der Bil
derschmuck fehlt und der himmelansteigende Weihrauch
aber dieser Rationalismus wirkt kahl und ernüchternd

Die Süddeutsche xsr sx Z6lIsiie6 spricht weniger ortho
graphisch lacht etwas mehr und erfüllt minder ordonnanz
mäßig die Vorschriften der absoluten Salongemäßheit aber
in ihrem Herzen träumen die Engel Gottes

Der Mann sei nicht allzu süddeutsch die Frau sei nicht
allzu norddeutsch das ist das Lstsrum osnsso unserer
harmlosen Skizze Im Uebrigen gilt auch hier das häufig
wahre Wort Vdavrui a Iss äskauts äs sss vorws
und jenes andere oomxrsMrs e sst tovt pax
Äovllör

Gin unheimlicher Gast
Von R Elcho

Es war kurze Zeit vor Ausbruch des amerikanische
Bürgerkrieges als an einem herrlichen Frühlingstage zu
Saratoga eine prächtige Kutsche vor dem bestrenommirten
Hotel dieses fashionablen Badeortes hielt Mr Schel
don der Besitzer des Gasthoses welcher auf der Veranda
stand beeilte sich selbst den Schlag zu öffnen prallte
aber unwillkürlich zurück als seine Blicke in das Innere
des Wagens fielen

Einem rosigen blondhaarigen Mädchen gegenüber saß
in Decken sorgfältig eingehüllt ein Geschöpf welches der
Hotelier sicher für den unbarmherzigen Schnitter genannt
Tod gehalten hätte wäre ihm dasselbe mit der Sense in
der Hand zwischen Tag und Dunkel entgegengetreten
Gewiß dieser Mann welcher so kraftlos in der Ecke des
Wagens saß war ein Sterbender

Die Betrachtungen Scheldon s wurden durch einen
dritten Insassen des Wagens in eine andere Bahn ge
lenkt Ein alter aber recht jovial aussehender Herr stieg
zuerst aus dem Wagen erkundigte sich nach dem Besitzer



ises Hotels und als Scheldon sich als solchen zu erken
nen gab legte der Fremde vertraulich seinen Arm in den
des sprachlos dastehenden Wirthes führte ihn etwas seit
ab vom Wagen und sagte Mein Name ist James Brown
ich bin der Leibarzt des todtkranken Bergwerksbesitzers
Morris aus Canada welcher mit seinem zwölfjährigen
Töchterchen Rosa den Sommer über die milde Lust von
Saratoga einzuathmen gedenkt Im Vertrauen gesagt
Mr Scheldon fuhr der Doktor fort und dämpfte feine
Stimme zum Flüsterton herab mein Patient wird sterben

Es gehört wenig Scharfblick dazu um das voraus
zusehen warf der Wirth ein

Sie haben Recht fuhr der Doktor fort Allein
Sterbende klammern sich an einen Strohhalm der Hoff
nung Ein berühmter Arzt redete Herrn Morris eilt
wenn etwas ihn retten könnte so sei es die milde Luft
von Saratoga und so mußten wir diese vergebliche Reife
antreten Ihr Hotel wurde uns als das beste des Ortes
empfohlen und somit wende ich mich an Sie Mr Schel
don mit der Bitte geben Sie meinem Patienten einige
komfortable Zimmer im entlegensten Theile Ihres Hotels
Für die Wartung des Kranken haben Sie nicht die min
deste Sorge zu tragen diese übernehme ich mit Hülfe des
kleinen Töchterchens Morris ist enorm reich und zahlt
jeden Preis den Sie für Ihre Zimmer verlangen

Scheldon hatte wenig hierauf zu erwidern Er war
Hotelier in einem Badeort den in der Regel doch nur
Kranke besuchen er durfte also einen Sterbenden nicht
von seiner Thüre weisen Rasch gab er dem Oberkellner
einige Befehle und trat mit dem Doktor an den Wagen
zurück Der Kranke öffnete matt die tiefliegenden Augen
lider und sagte mit kaum vernehmbarer Stimme Diese
entsetzliche Reise hat mich vollends gebrochen Mr Schel
don alles was ich von Ihnen verlange ist eine stille
abgelegene Wohnung wo ich ruhig sterben kann

Der Wirth erfüllte die Bitte schon um seiner Gäste
willen Man brachte den Sterbenden in den abgelegen
sten Theil des Hotels dessen Räume übrigens an Kom
fort nichts zu wünschen übrig ließen Das blonde Kind
schien sich recht wohl in den behaglichen Zimmern zu
fühlen trällernd legte sie Hut und Mantel ab und trat
dann an das Bett des Leidenden um ihm mit der Rou
tine einer Krankenpflegerin Medizin einzuflößen

Doktor Brown nahm seinen Wohnsitz nicht im Hotel
sondern bezog in einem naheliegenden Dorfe fein Quar
tier fand sich jedoch jeden Morgen im Hotel ein speiste
dort und blieb je nachdem der Zustand des Patienten
es verlangte bis spät in die Nacht hinein im Hotel
Durch den Doktor ließ der sterbende Morris auch gleich
am ersten Tage auf eine Woche Miethe und Pension
vorausbezahlen Scheldon fand dies etwas verfrüht denn
ihm war es unwahrscheinlich daß das Skelett wie Mor
ris von den Kellnern in dem Hotel genannt wurde noch
eine Woche zu leben habe Seltsamer Weise vergingen
drei Tage ohne daß der Doktor welcher an der Tafel
durch schnurrige Anekdoten und Bonmots stets die ganze
Tischgesellschaft erheiterte den Tod seines Patienten ge
meldet hätte Die Luft von Saratoga scheint doch
einen kleinen Effekt zu äußern bemerkte er gegen Schel
don Sie kann zwar die Auflösung des Kranken nicht
vollständig hemmen allein sie verzögert dieselbe doch

Am vierten Tage bat der Doktor den Wirth nach auf
gehobenem Diner er möge die Güte haben sich in das
Krankenzimmer des Sterbenden zu bemühen derselbe habe
ihm eine vertrauliche Mittheilung zu machen Einiger
maßen befremdet begab sich der Hotelier mit dem Arzte
in das abgelegene Krankenzimmer in der zweiten Etage
und trat an das Bett des armen Morris dessen Zustand
sich noch verschlimmert zu haben schien denn Gesicht
Hals und Arme waren absolut fleischlos

Bitte nehmen Sie einen Stuhl hauchte Morris
Es betrübt mich tief mein lieber Scheldon Ihnen eine

unangenehme Mittheilung machen zu muffen und hielte
lieber damit hinter dem Berge wenn es nicht in Ihrem
Interesse lüge durch meine Warnung vor schlimmeren
Folgen gesichert zu sein

Gespannt lauschte der Wirth der folgenden Eröffnung
Auf eine mir räthselhafte Weife sind aus Rosa s Zim

mer woselbst sich meine Schatulle befand 4000 Dollars
verschwunden Glauben Sie ja nicht bester Herr Schel
don daß ich die entfernteste Absicht hege Sie für den
Verlust verantwortlich zu machen fuhr der Sterbende
fort als Scheldon erschrocken in die Höhe fuhr Meine
Vermögensverhältniffe sind Gott sei Dank derart daß
mich ein zehnfacher Verlust kaum schmerzen würde Ich
theile Ihnen dies nur mit damit Sie auf der Hut sein
und sich dem Verbrecher gegenüber vor den Folgen
schützen können

Haben Sie gegen irgend Jemanden im Hotel einen
Verdacht fragte Scheldon besorgt

Gegen Niemand Wie sollte ick auch Fast nie be
tritt ein Aufwärter unser Zimmer anders als in Gegen
wart meines Kindes und des Doktors trotzdem ist der
Diebstahl geschehen Sehen Sie sich also vor Ein
krampfhafter Husten setzte den Mittheilungen des erschöpf
ten Mannes ein Ziel

Scheldon dankte herzlich für die Warnung und verließ
grübelnd die abgelegenen Gemächer Wer konnte den
Diebstahl verübt haben fragte er sich Alle Mitglie
der seines Dienstpersonals hatte er bisher als ehrlich be
funden Sollte irgend ern Gauner das Hotel bezogen
haben Scheldon dankte in seinem Herzen nochmals
dem Skelett für seine Warnung und beschloß auf seiner
Hut zu sein

In der folgenden Nacht fchon wurde einem reichen
Viehhändler aus Albany seine Brieftasche um 25,000
Dollars in Werthpapieren entwendet welche dieser vor
sichtshalber unter sein Kopfkissen gelegt hatte Dieser

Herr war weniger zartfühlend als der reiche Morris und
schlug einen Höllenlärm Scheldon ordnete sofort eine
strenge Durchsuchung des Hotels an allein vergebens
Weder Brieftasche noch eine Spur des Geldes waren auf
zufinden

Zwei Tage später kehrte ein reicher Bankier aus New
Aork mit seiner Familie im Hotel ein um die Saison in
Saratoga zu verbringen Am Tage welcher dessen An
kunft folgte entdeckte derselbe den Verlust seiner mitge
brachten Baarschaft die aus 9000 Dollars bestand

Bei diesem dritten Schlage verlor Scheldon fast den
Kopf Sein Haus fing an unheimlich zu werden Kam
das Gerücht dieser schweren Diebstähle einem New Iorker
Reporter zu Ohren so war es um seine Ehre und Re
putation geschehen Eine neue viel sorgfältigere Durch
suchung fand statt zu welcher sich die anwesenden Gäste
alle freiwillig erboten sogar der sterbende Morris
allein auch diese blieb resultatlos Wirth Oberkellner
und Aufwärter erschöpften sich in Nachtwachen und trotz
dem wurden einem Oelfpekulanten welcher wenige Tage
später einkehrte sofort 20,000 Dollars aus dem Koffer
entwendet

Jetzt glaubte Scheldon welcher Methodist war seine
höllische Majestät der Satan habe die bevölkerten Staaten
seines Reiches verlassen und sei inkognito in seinem
Hotel abgestiegen um Hitze und Staub der Unterwelt in
den Quellen von Saratoga abzuwafchen Sein Haus
war in die Hand des Bösen gefallen und da kein Exor
cist zur Hand war um den unsichtbaren Gast auszu
treiben so beschloß er das Hotel um jeden Preis zu Ver
käufern

Verschleudern Sie Ihr Besitzthum nicht eher als bis
ich noch ein letztes Mittel versucht habe sagte der Ober
kellner William

Thun Sie was Sie wollen William antwortete der
geknickte Scheldon Mein Wissen und Verstand sind vor
einem hohen Berge angelangt

Am Tage nach dieser Unterredung stieg ein elegant ge
kleideter junger Mann im Hotel ab und renommirte bei Tisch
daß er m letzten Winter als Börsenmakler 45 000 Dollars
verdient habe die er jetzt in Saratogz zu verjubeln ge
denke Dieser Fremde war Williams Bruder und han
delte genau nach dessen Instruktion

Die Nacht kam und William hatte im Zimmer des vor
geblichen Suit ers Posten gefaßt Während der letztere
in einem Nebenzimmer wie ein Murmelthier schlief wachte
der erstere im großen Kleiderschrank des Hauptzimmers
und horchte den Revolver in der Hand auf jeden Laut
der aus dem Hotel kam Mitternacht war vorüber
und das Hotel wurde still wie eine verlassene Kirche Die
Pendule schlug Eins Niemand kam Schon sanken
dem Wachsamen der auch in der vergangenen Nacht wenig
geschlafen hatte die Augen zu da wurden Schritte ver
nehmlich William lauschte gespannt und trat wieder
zurück Die Schritte kamen aus der Gegend in welcher
Morris Zimmer lag Die kleine Rosa holte Medizin
welche in dem Eisschrank ausbewahrt werden mußte
Wahrscheinlich hatte sich der Zustand des Kranken ver
schlimmert Schon wollte William an dem Erfolg seines
Operationsplanes verzweifeln da kam Rosa zurück und
legte lauschend den Kopf gegen die Thür des Zimmers
dann ging sie rasch weiter

Dem Oberkellner klopfte hörbar das Herz Was hatte
das zu bedeuten Warum horchte das Kind an der
Zimmerthür Kaum hatte er wieder im Schranke Wache
bezogen da öffnete sich geräuschlos wie durch ein Wunder
die Thüre des Gemachs und herein schritt ein Schat
ten Doch nein Jetzt öffnete sich eine kleine Blend
laterne und das Licht derselben fiel William mußte
alle Fassung zusammennehmen um nicht laut aufzuschreien

auf die Todtenmaske des Skeletts Absolut ge
räuschlos schritt der unheimliche Gast auf das Cylinder
bureau zu in welchem er wahrscheinlich das Geld ver
muthete suchte unter einem Bündel Nachschlüssel den Passen
den aus und schloß auf Zitternd vor Aufregung sprang
der muthige William jetzt aus dem Schranke und rief
Halt
Beim ersten Geräusch wandte sich das Skelett blitz

schnell um die Blendlaterne fiel dann erfolgte ein Schlag
und der drohende Revolver in Williams Faust flog zur
Erde Der Entwaffnete sprang jedoch trotz der Dunkel
heit kühn vor erhäschte den Dieb rang mit ihm und
stürzte zur Erde Im Nu fühlte William welcher laut
um Hülfe schrie seinen Hals umklammert und wie mit
eisernen Krallen gewürgt Dieser Sterbende entwickelte
solche Riesenkräste daß eine Minute später der herbei
eilende Bruder und die aufgestellten Wachen den muthigen
Oberkellner erdrosselt gefunden hätten So gelang es
noch ihn aus den Händen des Skeletts zu erretten und
dieses gebunden in Sicherheit zu bringen

Das erste was William und Frau Scheldon jetzt
thaten war daß sie die kleine Rosa in s Verhör nahmen
Durch freundliches Zureden gewonnen gestand das Kind
was sich jetzt leicht errathen läßt daß Morris nicht ihr
Vater sondern ein Gauner sei welcher sie als Waise auf
gegriffen und dann durch Drohungen und Schläge zu
diesem Spionagedienst gezwungen habe Die Todtenmaske
welche der Elende schon von der Natur mitbekommen hatte
wußte er durch allerlei Essenzen und dunkle Schminken
noch effektvoller zn gestalten Dem falschen Doktor fielen
bei dieser Diebeskomödie zwei Funktionen zu erst die
Gäste beim Diner auszuforschen und dann das geraubte
Geld am folgenden Tage in Sicherheit zu bringen des
halb nur wohnte der schlaue Gauner außer dem Hause

Am andern Morgen wunderte sich der joviale Herr
nicht wenig als ihn bei seiner Ankunft auf der Treppe
des Hotels zwei Konstabler begrüßten und ihm die blanken
Handeisen anlegten Man durchsuchte sein Lusn rstirv

auf dem Lande und fand in stiller Vereinigung nicht allem
sämmtliche im Hotel gestohlenen Baarfchaften sondern
noch einige tausend Dollars Ueberschuß welche die braven
Herren von einer erfolgreichen Expedition in die Bäder
bet St Paul als Sparpfennig auf die hohe Kante gelegt
hatten In dem Befinden des sterbenden Morris brachte
die gesunde Lust von Saratoga eine äußerst wohlthätige
Revolution hervor denn noch heute arbeitet derselbe in
den geschlossenen Hallen von Sing Sing an der Seite
seines lustigen Leibarztes in der Karre und erfreut sich
einer wahrhaft robusten Gesundheit

Die kleine anmuthige Rosa adoptirten die Scheldon s
deren Ehe eine kinderlose war William avancirte nach
seiner glücklich vollbrachten That zumAssociö und wie ich
vor zwei Jahren im Herald las hat er sich mit der blonden
Spitzbübin Rosa verheirathet

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäknlartage

Mai 1889
5 Mai 1789 Die französischen Generalstände iMkts

rimx treten in Versailles zusammen Anfangspunkt der gro
ßen französischen Revslution

8 Mai 1839 Feierliche Einweihung des Schillerdenkmals m
Stuttgart

1V Mai 1789 Geb in Konnektikut Jared Sparks amerikani
scher Geschichtsschreiber zuerst Müllerknecht dann Lehrer
zuletzt Universitätsprofessor 1 14 März 1866 in Cambridge
lMassachussets

13 Mai 1839 I 1340 Geb in Schoppernau Bregenzer
Wald Fr M Felder Voralberger Volksdichter am 26
April 1869 in Bregenz

19 Mai 1389 f Demetrius IV Zar von Rußland geb 12
Oktober 1359 erhob Moskau zur Residenz erbaute dort den
Kreml besiegte die Tataren

23 Mai 1789 Geb zu Prag Graf von Schlick österreichischer
Feldherr focht in den napoleonischen Kriegen 1843 in Un
garn und 1859 in Italien f 17 März 1362

28 Mai 1089 1 in Canterbury Engl Erzbischof Lanfranc
geb 1995 in Pavia berühmter mittelalterlicher scholastischer
Philosoph

28 Mai 1789 Geb auf der Insel Falster Bernh Seherin
Jngemann dänischer Dichter 1843 49 Direktor der Akade
mie zu Soröe f 24 Februar 1862 in Kopenhagen

Silbenaufgabe von Hugo Schäfer in G
Aus nachstehenden Silben sind 18 Wörter zu bilden deren

Anfangsbuchastben von oben nach unten gelesen und deren End
buchstaben von unten nach oben gelesen einen Monatslpruch
Mai ergeben

a s au da oa os äsin äri o s tun ga gs lu kis i i
ki ks kuk Ia lall i II lin llt los lot wa ins mas rnsl
nam us nsl usull ni nom os rs sa ss si son sioolc ta tg i
tsl vol i1 Preußische Stadt 2 Weiblicher Vorname 3 Italienischer
Agitator 4 Span Stadt 5 Reich in Hinterindien 6 Fisch
gattung 7 Brit Admiral 8 Arab Geograph 9 Pflanzen
gattung 19 Prophet 11 Orkan 12 König v Juda 13 Land
wirth 14 Sagenhaft Held 15 Berggipfel in der Schweiz
16 Tochter d Zeus 17 Nebenplanet 18 Neffe des Dädalus

Qnadrat Arithmogriph von Marie Krütgen

1 Buchstabe16 3 Himmelsgegend
2 4 3 3 1 Bischof2 4 7 5 8 4 9 Stadt im Elsaß

1635 10 11 56313 1 14 11 5 15 15 Flecken im würtiemb Donaukreis
5 15 5 16 5 Apost l

4 6 3 Pflanzentheil3 BuchstabeDie Diagonalen nennen ein Fest

Logogriph von Berthold Arnau
Wer da handelt mit Bedacht
Wird nicht leicht hineingebracht
Weiß sich zu salviren
Wird ein Zeichen zugeführt
Trägt es Mancher wie blasirt l
Um zu kokettiren

H0M0NYM
Im wilden blutigen Kampfe
Schon manche Wunde ich schlug
Ich werde bewegt von Dampfe
Mit regelmäßigem Zug
Du stehst mich im Rohr und Schilfe
Vom Winde säuselnd umweht
Der Apothekergehülfe
An mir labourend steht

Scherz Charade
In Dorf und Stadt Land ein Land aus
Ist meine Erste stets zu Haus
Die Zweite fiel durch feste Hand
Auch ist im Voigtlaud sie bekannt
Giebt es die Dritte nur beim Mahl
Dann denkst du Ei ist das frugal
Vor Brunnen Schlössern Kirch und Thor
Kommt meist der Platz der Vierten vor
Willst aber du das Ganze seh n
Komm zu uns her nach Spree Athen

Lösungen aus Nr 1
1 Quadrat Arithmogriph

Ä

I 0 M i
A IN IN g r

lc a in p li s r
gäs 1 k illksb a 2 s i Q s

lc o k s 1
i k a

s

2 Dechiffrir Aufgabe Ein Ledergurt trug Redsl nie
3 Anagramm Santa Satan

Correshondenz
C Werner Alwine S Anton Hariug In M F Buhring Louis G L

und 3 richtig Alma N Ernst W Bernhard Hiller Fam Krütgen 1
richtig C H 2 richtig Das 3 Zeichen muß allerdings dem 11 gleich
sein Dies kleine Versehen erschwert unsere Emchtens die Lösung nicht
C Gebhardt Helene Zmkler 3 richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckeret R Nietfchmann in Halle
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